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@ Getriebe fiir ein Tiirschloss, insbesondere ein Panik- oder Rauchschutztiirschloss.

Fig.6

@ Es wird ein Getriebe flir Panik- und andere Tir-
schldsser beschrieben. Das Getriebe weist ein er-
stes, um eine erste Achse (17a) drehbares, mit ei-
nem Betétigungsorgan (18) flir eine SchloBnuB od.
dgl. verbindbares Getriebeteil (17) und ein zweites,
um eine zweite, zur ersten Achse senkrechte Achse
drehbares Getriebeteil (28) auf, das mit einer Hand-
habe (1) verbunden wird. Zur Umwandlung der Dreh-
bewegung der Handhabe (1) in eine Drehbewegung
des Betitigungsorgans (18) ist eines der Getriebetei-
le mit einem parallel und mit Abstand zur ersten
Achse angeordneten Mitnehmerstift (24) und das an-
dere Getriebeteil mit einem mit diesem zusammen-
wirkenden Flhrungsteil versehen.
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Die Erfindung betrifft ein Getriebe der im Ober-
begriff des Anspruchs 1 angegebenen Gattung.

Tlren werden zuweilen mit Handhaben verse-
hen, deren Dreh- bzw. Schwenkachsen im montier-
ten Zustand im Gegensatz zu den Achsen der
SchioBniisse od. dgl. der meisten Fallen- und/oder
Riegelschidsser nicht im wesentlichen senkrecht
zum Turblatt stehen. Bei derartigen Tlren handelt
es sich vor allem um sogenannte Paniktiren, die
z.B. in &ffentlichen Geb&duden oder Stitten &ffentli-
cher Unterhaltung wie Kinos od. dgl. vorgesehen
sind, um im Katastrophenfall einen Fluchtweg mit
einer nach auBen zu &ffnenden Tir zu schaffen,
die sich auch beim Ausbruch einer Panik leicht und
sicher aufsperren 14Bt. Die Handhaben dieser Pa-
niktliren bestehen dazu aus im wesentlichen Uber
die gesamte Turbreite erstreckien, auf den Tirin-
nenseiten angebrachten Griffstangen, die mit der
Hand oder auch durch K&rperdruck um eine im
montierten Zustand im wesentlichen horizontale
Achse in Richtung eines Tirblatts geschwenkt wer-
den k&nnen und dadurch sowohl den Riegel als
auch die Falle des jeweiligen Tlrschlosses zurilick-
ziehen. Die AuBenseiten von Paniktiiren sind ent-
weder vollig glatt oder mit Ublichen Handhaben in
Form von Driickern, Kndpfen od. dgl. und ggf. mit
Schlilsseln fiir den SchloBriegel versehen. Abgese-
hen vom Katastrophenfall knnen solche Paniktl-
ren aber auch flr andere Zwecke vorteilhaft sein
und z.B. in Krankenhdusern oder Uberall dort ver-
wendet werden, wo es erwlinscht ist, eine Tur
durch z.B. Arm- oder K&rperdruck zu Offnen. In
diesem Fall kann auf einen zusitzlichen Riegel
meistens verzichtet werden.

Daneben gibt es sogenannte Rauchschutzti-
ren, die bisher als Pendeltiiren ausgebildet und mit
starr angebrachten, im montierten Zustand im we-
sentlichen vertikal angeordneten Griffstangen ver-
sehen sind, zukiinftig jedoch mit Fallenschi&ssern
und daher auch mit schwenkbaren Handhaben ver-
sehen werden missen. Es kann daher bei Rauch-
schutztliren erwlinscht sein, wie Pendeltlirgriffe an-
geordnete, aber im montierten Zustand im wesent-
lichen um eine vertikale Achse schwenkbare Hand-
haben vorzusehen.

Da die beschriebenen Handhaben um Achsen
verschwenkt werden, die zur Drehachse der
SchioBnuB im wesentlichen senkrecht stehen, mis-
sen den Handhaben bzw. Schidssern Getriebe zu-
geordnet werden, welche die Drehbewegung um
die Schwenkachse der Handhabe in eine Drehbe-
wegung um die dazu senkrechte Drehachse der
SchioBnuB umwandeln. An derartige Getriebe wer-
den zahlreiche Anforderungen gestellt. Zun&chst
missen die Falle und der Riegel durch eine
Schwenkbewegung der Handhabe von z.B. 30°
oder 45° voll zurlickgezogen werden k&nnen. Wei-
ter muB8 die Entriegelung unter einem vorgegebe-
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nen kleinen Druck auf die Handhabe vorgenommen
werden kdnnen. SchlieBlich ist es erwilinscht, derar-
tige Getriebe sowohl! bei Tlren mit durchgehendem
Tirblatt, z.B. Feuerschutztiiren, als auch bei Rah-
mentliren od. dgl. vorzusehen, bei denen das Tur-
blatt Uberwiegend aus Glas od. dgl. besteht und
nur von einem schmalen, oft nur 42 mm breiten
Rahmen umgeben ist, an den die Handhabe mon-
tiert werden muB3. Daher missen die Getriebe zwar
einerseits ausreichend stabil und mdglichst rei-
bungsarm sein, andererseits aber eine ausreichend
geringe Breite besitzen.

Bekannte Getriebe der eingangs bezeichneten
Gattung (EP 0 113 655 B2, DE 85 26 748 U1)
genligen insbesondere den zuletzt genannten An-
forderungen nicht. Ein Grund hierflir wird darin
gesehen, daB die Getriebe neben einer Hilse, die
zur Aufnahme eines Ublichen Betétigungsorgans
fir die SchloBnuB, z.B. eines Vierkantdorns, be-
stimmt ist und daher koaxial mit dieser angeordnet
wird, Mittel in Form von Mitnehmerstiften und auf
diese einwirkenden Flhrungen aufweisen, die ra-
dial auBerhalb der Hllsenkontur angeordnet sind.
Eine geringe Breite der Gesamtkonstruktion ist da-
her immer gleichbedeutend mit einer geringen Sta-
bilitdt. Werden dagegen, um allen oben genannten
Anforderungen zu geniigen, insbesondere eine gro-
Be Stabilitdt und Leichtgdngigkeit angestrebt, dann
ist damit zwangsldufig eine so groBe Breite der
Gesamtanordung verbunden, daB sich diese zumin-
dest nicht flir Rahmentliren mit Ublichen Rahmen-
breiten und DornmafBen (Abstand der SchloBnuB-
achse von der Turstirnfliche bzw. Zarge im ge-
schlossenen Zustand der Tur) eignen. Abgesehen
davon besteht bei Anwendung der bekannten Ge-
triebe auch die Gefahr, daB8 die Hohe der Gesamt-
anordnung senkrecht zum TuUrblatt so groB wird,
daB sich die Tur bei Anwendung Ublicher Dornma-
Be nicht mehr nach auBen &ffnen 13B8t, weil die
Getriebeanordung gegen die Zarge bzw. deren
Verblendung stoBen wiirde.

Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, das Getriebe der eingangs bezeichneten Gat-
fung so auszubilden, daB es trotz ausreichender
Stabilitdt und trotz Erflllung der anderen Ublichen
Anforderungen vergleichsweise schmal und flach
ausgebildet und durch geringem Druck auf die
Handhabe betitigt werden kann.

Zur 16sung dieser Aufgabe dienen die kenn-
zeichnenden Merkmale des Anspruchs 1.

Weitere vorteilhafte Merkmale der Erfindung
ergeben sich aus den Unteranspriichen.

Die Erfindung beruht auf der Uberraschenden
Erkenntnis, daB aufgrund der neuen Anordnung des
Mitnehmerstifts besonders schmale und dennoch
stabile Getriebekonstruktionen realisierbar sind und
daB dies unabhingig davon gilt, ob die Schwenk-
achse der Handhabe im eingebauten Zustand im
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wesentlichen horizontal oder vertikal angeordnet ist.
Getriebe dieser Art eignen sich daher vor allem flr
als Rahmentlren ausgebildete Panik- und Rauch-
schutztliren, obwohl sie natlrlich auch flr alle an-
deren genannten Anwendungszwecke geeignet
sind.

Die Erfindung wird nachfolgend in Verbindung
mit der beiliegenden Zeichnung an Ausflihrungs-
beispielen ndher erldutert. Es zeigen:

Fig. 1

die perspektivische Darstellung eines komplet-
ten Handhaben-Beschlags, der insbesondere flr
eine Panikilir geeignet ist;

Fig. 2 und 3

je eine Vorder-
schlags;

Fig. 4

einen Querschnitt durch eine Paniktlir und die
angrenzende Zarge;

Fig. 5

einen L3ngsschnitt in Vorderansicht durch das
auf ein TulrschloB einwirkende Teil eines ein
erfindungsgemiBes  Getriebe  aufweisenden
Handhaben-Beschlags nach Fig. 1 flr eine Pa-
niktlr, wobei allerdings nur ein erstes Getriebe-
teil des Getriebes sichtbar ist;

Fig. 6

einen Schnitt 18ngs der Linie VI-VI der Fig. 5
durch die Gesamtkonstruktion;

Fig. 7

einen Schnitt 1angs der Linie VII-VIl der Fig. 6;
Fig. 8

eine vergr&Berte Vorderansicht einer Walze des
Getriebes nach Fig. 6 und 7;

Fig. 9

einen Schnitt 1angs der Linie IX-IX der Fig. 8;
Fig. 10

eine perspektivische Darstellung eines komplet-
ten Handhaben-Beschlags, der insbesondere flr
eine Rauchschutztlir geeignet ist;

Fig. 11

schematisch in einer Draufsicht die mdglichen
Schwenkbewegungen der Handhabe des Be-
schlags nach Fig. 10;

Fig. 12

einen L3ngsschnitt in Vorderansicht durch das
auf ein TulrschloB einwirkende Teil eines ein
erfindungsgemiBes  Getriebe  aufweisenden
Handhaben-Beschlags nach Fig. 10 fir eine
Rauchschutztlir, wobei allerdings nur ein erstes
Getriebeteil des Getriebes sichtbar ist;

Fig. 13

einen Schnitt 1dngs der Linie XIII-XIII der Fig. 12;
Fig. 14

einen Schnitt langs der Linie XIV-XIV der Fig.
13;

Fig. 15

einen gegeniiber Fig. 13 vergrdBerten Schnitt
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allein durch eine Walze des Getriebes;

Fig. 16

eine teilweise geschnittene Seitenansicht eines
am entgegengesetzien Ende der Handhabe an-
geordneten Teils des Beschlags nach Fig. 1
oder 10;

Fig. 17

einen Schnitt 1angs der Linie XVII-XVII der Fig.
16;

Fig. 18

eine Vorderansicht des auf ein TirschloB einwir-
kenden Teils eines ein Getriebe nach Fig. 12 bis
15 aufweisenden Handhaben-Beschlags bei sei-
ner Anwendung auf eine Paniktir;

Fig. 19 und 20

Schnitte l3ngs der Linien XIX-XIX der Fig. 18
bzw. XX-XX der Fig. 19;

Fig. 21

eine teilweise geschnittene Vorderansicht des
auf ein TlrschloB einwirkenden Teils eines ein
Getriebe nach Fig. 5 bis 9 aufweisenden
Handhaben-Beschlags bei seiner Anwendung
auf eine Rauchschutztir;

Fig. 22

einen Schnitt 1angs der Linie XXII-XXII der Fig.
21; und

Fig. 23

eine Draufsicht auf das Beschlagteil nach Fig.
21.

Fig. 1 bis 3 =zeigen schematisch einen
Handhaben-Beschlag flir eine Paniktir. Dabei ist
im linken Teil der Fig. 1 der auf ein nicht darge-
stelltes TlrschloB einwirkende und das eine Ende
einer Handhabe 1 haltende Teil des Beschlags und
im rechten Teil der Fig. 1 der das andere Ende der
Handhabe 1 haltende Teil des Beschlags darge-
stellt. Der Beschlag enthidlt ein Ubliches, z.B. als
Langschild ausgebildetes Tlrschild 2, das ein starr
angeordnetes Halterungsteil 3 flir ein Getriebe und
eine an dem Halterungsteil 3 drehbar gelagerte
Aufnahme 4 fir die Handhabe 1 aufweist, die als
im wesentlichen Uber die ganze Turbreite oder
wenigstens zwei Drittel davon erstreckte Griffstan-
ge ausgebildet ist. Am anderen Ende ist die Hand-
habe 1 an einer zweiten Aufnahme 5 befestigt, die
in einem weiteren starten Halterungsteil 6 drehbar
gelagert ist. An seinem unteren Ende weist das
Tiirschild 2 eine Offnung 7 flir einen ProfilschlieB-
zylinder od. dgl. auf.

Bei Tiren dieser Art besteht z.B. die Vorschrift,
daB der duBerste Abstand a der Handhabe 1 in der
durchgezogen dargestellten AuBerbetriebstellung
ca. 100 mm und der geringste Abstand b in der
voll eingedriickten, gestrichelt dargesteliten Be-
triebsstellung ca. 25 mm betragen muf. Nach einer
in Richtung der Tir erfolgenden Bewegung der
Handhabe 1 vom Abstand a zum Abstand b mis-
sen daher die Falle und der Riegel des jeweiligen
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Tirschlosses in der voll gedffneten Stellung sein.
Tirschlsser, die dies mit einer Drehbewegung der
Ublichen SchloBnuB um z.B. 30° oder auch 45°
ermdglichen, sind allgemein bekannt und brauchen
daher nicht ndher erldutert werden.

In Fig. 4 ist schematisch eine Tir 8 dargestelli,
die mittels eines Tlrbands 9 an einer Zarge 10
aufgehdngt ist. Die Tir 8 ist auf ihrer Innenseite mit
der Handhabe 1 versehen, wihrend auf ihrer Au-
Benseite ein Ublicher Driicker 11 montiert ist. Wih-
rend der Dricker 11 in der Regel nur auf eine Falle
12 einwirkt, wirkt sich eine Verschwenkung der
Handhabe 1 in Richtung der Tir 8 sowohl auf die
Falle 12 als auch auf einen nicht dargestellten
Riegel aus. Sowohl die Handhabe 1 als auch der
Driicker 11 wirken dabei auf ein die Tir durchra-
gendes Betétigungsorgan flir das TlrschloB ein.

Bei dem aus Fig. 5 bis 9 ersichtlichen und
bisher als fir die beste Losung gehaltenen Teil des
erfindungsgemiBen Handhabenbeschlags enthilt
das Turschild 2 ein Halterungsteil 3 in Form eines
Unterteils, das eine zur Montage an der Tir be-
stimmte, mit Schraubl&chern 14 versehene Monta-
geplatte 15 aufweist, und eine insgesamt mit 16
bezeichnete, duBere Abdeckung. Die Montageplatte
15 ist mit einer kreisrunden Offnung versehen, in
der ein rlickwértiger, zylindrischer Abschnitt eines
ersten Getriebeteils in Form einer Mitnehmerhllse
17 um eine erste Achse 17a drehbar gelagert ist.
Die Mitnehmerhiilse 17 weist einen unrunden, vor-
zugsweise quadratischen Innenquerschnitt auf und
dient zur Aufnahme eines einen entsprechend un-
runden AuBenquerschnitt aufweisenden Betti-
gungsorgans 18, vorzugsweise eines Ublichen, die
SchiloBnuB durchragenden Vierkantdorns, der mit-
tels einer radial angeordneten Befestigungsschrau-
be 19 axial unverschiebbar in der Mitnehmerhiilse
17 festlegbar ist. Um der Mitnehmerhiilse 17 in der
vergleichsweise flachen Montageplatte 15 einen
ausreichend festen Sitz zu geben, ist in deren
Offnung eine Lagerbuchse 20 eingesetzt, die sich
mit einem Bund 21 an der Innenseite der Montage-
platte 15 abstiitzt und mit dieser durch Schweifien
od. dgl. fest verbunden sein kann. Die Mitnehmer-
hiilse 17 weist an ihrem inneren Ende einen radial
wegragenden Arm 22 auf und stiitzt sich mit ihrem
einen Ende am Bund 21 ab, wihrend sie an ihrem
anderen, aus der Lagerbuchse 20 herausragenden
Ende durch einen Sprengring 23 axial festgelegt
ist.

Am freien Ende des Arms 22 ist ein Mitneh-
merstift 24 befestigt, dessen Achse parallel und mit
Abstand zur ersten Achse 17a angeordnet ist und
der vorzugsweise senkrecht von der zur Montage-
platte 15 parallelen inneren Stirnfliche der Mitneh-
merhilse 17 wegragt.

Das Unterteil weist ferner zwei im wesentlichen
senkrecht von der Montageplatte 15 abstehende,
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parallele Halteplatten 26 auf, zwischen denen die
Mitnehmerhlilse 17 derart angeordnet ist (Fig. 5),
daB ihr Arm 22 um einen vorgewdhlten Drehwinkel
von z.B. 30° oder auch 45° hin- und herbewegt
werden kann. Die beiden Halteplatten 26 weisen
koaxiale Lagerbohrungen 27 (Fig. 5) auf, die zur
drehbaren Lagerung eines zweiten, vorzugsweise
als zylindrische Walze 28 ausgebildeten Getriebe-
teils dienen. Dabei ist das zweite Getriebeteil um
eine zweite Achse 29 drehbar, die vorzugsweise im
wesentlichen senkrecht zur ersten Achse 17a steht
und gemaB Fig. 7 im montierten Zustand des Be-
schlags im wesentlichen horizontal angeordnet ist,
wenn das Betétigungsorgan 18 wie Ublich senk-
recht zum Turblatt steht. Die in Fig. 8 und 9
vergroBert dargestelite Walze 28 weist in ihrer
Mantelfliche wenigstens eine Aussparung 30 auf,
in welche der Mitnehmerstift 24 ragt und die im
Ausflhrungsbeispiel auf ihrer Oberseite von einem
ein Flhrungsteil 31 flr den Mitnehmerstift 24 dar-
stellenden Wandabschnitt begrenzt wird. Dieses
Flhrungsteil 31 ist schrig zur zweiten Achse 29
angeordnet und vorzugsweise als Geradflihrung
ausgebildet, obwohl es auch bogenfdrmig verlaufen
kdnnte, und entweder zur einen oder anderen Seite
der Mittelebene 32 der Walze 28 hin gerichtet, wie
durch durchgezogene bzw. gestrichelt dargestellte
Linien 31,31a angedeutet ist. Dadurch kann der
Mitnehmerstift 24 durch Drehen der Walze 28 aus
seiner in Fig. 5 gestrichelt angedeuteten Mittelstel-
lung heraus, die der AuBerbetriebstellung ent-
spricht, in die durchgezogen dargestellte Betriebs-
stellung verschwenkt werden. Diese Drehbewegnng
ist allerdings nur deshalb md&glich, weil die beiden
Achsen 17a,29 entsprechend Fig. 6, ohne sich zu
schneiden, derart voneinander beabstandet sind,
daB die Achse 29 etwa in HShe der Achse des
Mitnehmerstifts 24 liegt.

Die Drehung der Walze 28 erfolgt mittels der
Handhabe 1, die an ihrem einen Ende einen senk-
recht von ihrer endseitigen Stirnfliche abstehenden
Bolzen 35 aufweist, der mit einer einen koaxialen
Durchgang der Walze 28 durchragenden Stange 36
drehfest gekoppelt ist. An ihrem aus der Walze 28
herausragenden Teil ist die Stange 36 mit der
verbreiterten Aufnahme 4 (vgl. auch Fig. 1) verbun-
den, die eine den Bolzen 35 aufnehmende Quer-
bohrung 38 und eine axiale Bohrung flir eine Befe-
stigungsschraube 39 aufweist. Die Stange 36 ist
ihrerseits mittels einer sie und die Walze 28 quer
durchragenden Befestigungsschraube 40 drehfest
und axial unverschieblich verbunden, so daB eine
Drehbewegung der Handhabe 1 in wenigstens ei-
ner Drehrichtung Uber die Walze 28, das auf den
Mitnehmerstift 24 einwirkende Filhrungsteil 31 und
die Mitnehmerhiilse 17 auf das Betétigungsorgan
18 Ubertragen wird. Dabei ist die Stange 36 vor-
zugsweise zylindrisch ausgebildet und die Walze
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28 mit einem zylindrischen Durchgang versehen.
AuBerdem kann die Stange 36 gleichzeitig drehbar
in den Lagerbohrungen 27 gelagert sein und da-
durch die Walze 28 drehbar lagern, weshalb diese
durch die Befestigungsschraube 40 auch drehfest
mit der Stange 36 verbunden sein muB. Alternativ
kann die Walze 28 von einer zusétzlichen, in die
Lagerbohrungen 27 ragenden und die Stange 36
aufnehmenden Lagerhiilse 41 durchsetzt sein, in
welchem Fall die Befestigungsschraube 40 auch
die Lagerhililse 41 radial durchsetzen muB, um die
erforderliche Drehsicherung und axiale Festlegung
zu erzielen.

Bei Panikiliren od. dgl. ist es normalerweise
ausreichend, das Betdtigungsorgan 18 nur im Sin-
ne einer Offnung der Falle und/oder des Riegels zu
betdtigen, weil das SchlieBen der Tir in der Regel
von der AuBenseite her erfolgt. AuBerdem kann
dem Getriebe vorzugsweise jeweils ein Paar von
Walzen 28 mit einem der beiden Flihrungsteile
31,31a (Fig. 8) zugeordnet sein, die wahlweise flr
rechts- oder links6ffnende Tilren angewendet wer-
den, wobei der die Aussparung 30a aufweisenden
Walze eine Mitnehmerhlilse zugeordnet werden
kann, deren Mitnehmerstift entsprechend versetzt
ist. Abgesehen davon wire es mdglich, die Mitneh-
merhiilse 17 in einer gegenlber Fig. 5 und ca.
180° gedrehten Stellung und entsprechend die
Walze 28 in einer um 180° um die erste Achse
17a gedrehten Stellung einzubauen. Dabei ist es
alternativ mdglich, die Aussparung 30,30a als ein
den Mitnehmerstift 24 beidseitig fihrendes, gera-
des oder auch bogenférmiges Langloch auszubil-
den. In jedem Fall kann durch den Winkel, den die
Fiihrungsteile 31,31a mit der zweiten Drehachse 29
einschlieBen, das Ubersetzungsverhiltnis der um-
zuwandelnden Drehbewegung bzw. das Uberset-
zungsverhdltnis zwischen den beiden Getriebetei-
len 28 und 17 eingestellt werden.

Die duBere Abdeckung 16 enthdlt einen starr
angeordneten Abschnitt 42, welcher dem Halte-
rungsteil 3 fest zugeordnet und seitlich offen ist
(Fig. 7), um die Aufnahme 4 bzw. die Stange 36
montieren zu kdnnen, ferner einen mit dem Ab-
schnitt 42 drehbar verbundenen Abschnitt 43, der
auf die Aufnahme 4 aufgezogen ist, und einen
Abschnitt 44, der nach dem Festziehen der Befesti-
gungsschraube 39 auf den Abschnitt 43 aufge-
driickt wird. Die Verbindungen k&nnen dabei in
Ublicher Weise durch Schnappverbindungen od.
dgl. hergestellt werden, so daB in der Oberfliche
des anhand der Fig. 5 bis 7 beschriebenen Be-
schlagteils nur die von weitem kaum wahrnehmba-
ren StoBfugen zwischen den Abschnitten 42,43
bzw. 43,44 sichibar sind. Nach Fig. 6 weist der
Abschnitt 42 zweckmiBig ein Montageloch 45 auf,
durch das hindurch die Befestigungsschraube 40
auch bei fest montiertem Beschlag geldst bzw.
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festgezogen werden kann, falls es erwilinscht ist,
die Stange 36 seitlich herauszuziehen oder einzu-
fihren und dann zu befestigen.

Das beschriebene Getriebe 148t, da der Mitneh-
merstift 24 parallel zur ersten Achse 17a und die
Walze 28 beim Blick auf die Montageplatte 15
vollstdndig vor der Mitnehmerhiilse 17 angeordnet
ist, eine in Richtung der zweiten Achse 29 sehr
schmale Ausbildung des Unterteils bzw. des ge-
samten Halterungsteils 3 zu, so daB die Gesamt-
breite des Turschilds 2 innerhalb der bei Rahmen-
tlren erforderlichen Breite von ca. 34 mm gehalten
werden kann. Dies gilt insbesondere dann, wenn
der Mitnehmerstift 24 entsprechend Fig. 5 und 7
innerhalb eines gedachten Zylinders angeordnet
ist, dessen Durchmesser hdchstens gleich dem
gréBten Durchmesser der Mitnehmerhliilse 17 ist,
weil in diesem Fall die Breite der Walze 28 eben-
falls hdchstens so groB sein braucht, wie dem
Durchmesser des gedachten Zylinders entspricht.
Dennoch kann das Getriebe vergleichsweise stabil
ausgebildet und dem Mitnehmerstift 24 ein ver-
gleichsweise groBer Durchmesser gegeben wer-
den, da die Flhrungsteile 31,31a vergleichsweise
steil ausgebildet werden k&nnen. Die HOhe dieses
Beschlagteils Uber dem Turblatt ist im wesentli-
chen nur vom Durchmesser der Walze 28 und von
der Stérke des Arms 22 abhingig. Dabei wirkt sich
der Abstand der beiden Achsen 17a,29 weder auf
diese H8he noch auf die Breite des Beschlags,
sondern nur auf die Lange des Turschildes 2 aus,
weil beide Achsen im montierten Zustand im we-
sentlichen vertikal Ubereinander zu liegen kommen.

Fig. 10 zeigt schematisch einen Handhaben-
Beschlag flr eine Rauchschutzilir. Dabei ist im
unteren Teil der Fig. 10 der auf ein nicht darge-
stelltes TlrschloB einwirkende und das eine Ende
einer Handhabe 46 haltende Teil des Beschlags
und im oberen Teil der Fig. 10 der das andere
Ende der Handhabe 46 haltende Teil des Be-
schlags dargestellt. Der Beschlag enthdlt ein kur-
zes, starr angeordnetes Halterungsteil 48 flr ein
Getriebe und eine an dem Halterungsteil 48 dreh-
bar gelagerte Aufnahme 49 fiir die Handhabe 46,
die als eine im montierten Zustand im wesentlichen
vertikal am TUrblatt befestigte Griffstange ausgebil-
det ist. Am anderen Ende ist die Handhabe 46 an
einer zweiten Aufnahme 50 befestigt, die in einem
weiteren starren Halterungsteil 51 drehbar gelagert
ist. Mit dem Bezugszeichen 52 ist eine Drehachse
fur die Handhabe 46 angedeutet. Diese Drehachse
52 ist im montierten Zustand der Handhabe 46 im
wesentlichen vertikal und damit sowohl senkrecht
zur Bewegungsrichtung der Falle bzw. des Riegels
und senkrecht zur Drehachse einer Ublichen
SchioBnuB angeordnet.

In Fig. 11 sind schematisch die Mittelebenen
53 von zwei Rauchschutztiiren dargestellt, die auf
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je einer Seite einer senkrecht zur Mitelebene 53
angeordneten Ebene 54 gedacht sind. Dabei han-
delt es sich im linken Teil der Fig. 11 z.B. um eine
in Richtung eines Pfeils v 6ffnende bzw. rechtsoff-
nende Tir, im rechten Teil der Fig. 11 dagegen um
eine in Richtung eines Pfeils w &ffnende bzw.
links&ffnende Tir. Die Handhabe 46 ist jeweils in
einer durchgezogen angedeuteten SchlieBstellung
46a dargestellt, aus der sie in Richtung des jeweils
eingezeichneten Pfeils in eine gestrichelt darge-
stellite Offenstellung 46b geschwenkt werden muB,
um dadurch die Falle und dann die Tir zu &ffnen.
Daraus ist ersichtlich, daf die Handhabe 46 in ihrer
normalen SchlieBstellung 46a vorzugsweise auf
derjenigen Seite der Tlr, an welcher ein Zug auf
die Handhabe ausgelibt werden muB, einen jeweils
vergleichsweise geringen Abstand von der Mittel-
ebene 53 haben sollte, um eine glinstige Hebelwir-
kung und Kraftausnutzung zu erhalten, wie in Fig.
11 fir die beiden oberen Handhaben dargestellt ist.
MuB dagegen zwecks Offnung der Tir bzw. von
deren Falle ein Druck auf die Handhabe 46 ausge-
Ubt werden, was flr die beiden in Fig. 11 unteren
Handhaben gilt, dann sollte die Handhabe 46 in
ihrer SchlieBstellung 46a zwecks Erzielung einer
glinstigen Hebelwirkung einen gréBeren Winkel bis
ca. 45° mit der Mittelebene 53 bilden. In allen
Stellungen 46a,46b missen ndmlich die Abstidnde
zwischen der Handhabe 46 und dem Turblatt zu-
mindest so groB sein, daB Verletzungen beim Beti-
tigen der Tur vermieden werden.

Nach Fig. 12 bis 14 enthilt das Halterungsteil
48 ein Unterteil mit einer zur Montage an einer Tlr
bestimmten, Schraubl&cher 56 aufweisenden Mon-
tageplatte 57 und eine insgesamt mit 58 bezeich-
nete, duBere Abdeckung. Die Montageplatte 57 ist
mit einer kreisrunden Offnung versehen, in der ein
rlickwértiger, zylindrischer Abschnitt eines ersten
Getriebeteils in Form einer Mitnehmerhiilse 59 um
eine erste Achse 59a drehbar gelagert ist. Die
Mitnehmerhlilse 59 weist einen unrunden, vorzugs-
weise quadratischen Innenquerschnitt auf und dient
zur Aufnahme eines einen entsprechend unrunden
AuBenquerschnitt aufweisenden Betétigungsorgans
60, vorzugsweise eines Ublichen, eine SchlofnuB
durchragenden Vierkantdorns, der mittels einer ra-
dial angeordneten, nicht dargestellien Befesti-
gungsschraube axial unverschiebbar in der Mitneh-
merhiilse 59 festlegbar ist. AuBerdem weist die
Mitnehmerhiilse 59 an ihrem inneren Ende eine
kreisrunde, sich rlickseitig an der Montageplatte 57
abstltzende Scheibe 61 auf, wéhrend sie an ihrem
duBeren Ende durch einen Sprengring 62 axial
festgelegt ist.

An der Vorderseite der Scheibe 61 ist ein Mit-
nehmerstift 63 od. dgl. angebracht, dessen Achse
parallel und mit Abstand zur ersten Achse 59a
angeordnet ist und der vorzugsweise senkrecht von
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der zur Montageplatte 57 parallelen inneren Stirn-
fliche der Scheibe 61 wegragt. AuBerdem liegt der
Mitnehmerstift 63 wiederum innerhalb eines ge-
dachten Zylinders, dessen Durchmesser héchstens
gleich dem groBten Durchmesser der Mitnehmer-
hiilse 59 ist.

Das Unterteil weist ferner zwei im wesentlichen
senkrecht von der Montageplatte 57 abstehende,
parallele Halteplatten 64 auf, zwischen denen die
Mitnehmerhlilse 59 drehbar gelagert ist (Fig. 12)
und die im Gegensatz zu Fig. 5 bis 7 Ubereinander
anstatt nebeneinander liegen. Die beiden Halteplat-
ten 64 weisen koaxiale Lagerbohrungen 65 (Fig.
13) auf, die zur drehbaren Lagerung eines zweiten,
z.B. als im wesentlichen zylindrische Walze 66
ausgebildeten Getriebeteils dienen. Dabei ist das
zweite Getriebeteil um eine zweite Achse 67 dreh-
bar, die vorzugsweise im wesentlichen senkrecht
zur ersten Achse 59a steht und geméaB Fig. 13 im
montierten Zustand des Beschlags im wesentlichen
vertikal angeordnet ist, wenn das Betatigungsorgan
60 wie Ublich senkrecht zum Tirblatt steht.

Die Walze 66 enthilt, wie insbesondere aus
Fig. 15 ersichtlich ist, einen mittleren Durchgang 68
zur Aufnahme einer Stange 69, die dhnlich wie die
Stange 36 gemiB der Ausfiihrungsform nach Fig. 5
bis 7 gelagert sein und dieselbe Funktion wie diese
haben kOnnte. Alternativ ist hier jedoch vorgese-
hen, in den Lagerbohrungen 65 je eine zylindrische
Lagerhiilse 70 zu lagern, die z.B. einen unrunden,
insbesondere quadratischen Innenquerschnitt be-
sitzt und sich mit einem flanschartigen Randab-
schnitt an den Innenseiten der Halteplatten 64 ab-
stltzt. In diesem Fall besitzt der Durchgang 68
einen entsprechenden Innenquerschnitt, wihrend
die Stange 69 z.B. als Vierkantdorn und mit ent-
sprechendem AuBenquerschnitt ausgebildet ist und
sowohl den Durchgang 68 als auch die beiden
Lagerhilsen 70 durchragt und dadurch drehfest mit
diesen verbunden ist.

Zur axialen Sicherung dient eine Befestigungs-
schraube 71, die in eine bis zum Durchgang 68
reichende, radiale Gewindebohrung 72 der Walze
66 eingedreht wird. Auf diese Weise werden eine
einfache Montage und Lagerung der Walze 66 er-
halten.

Nach Fig. 15 ist die Walze 66 an beiden Enden
mit Ausnehmungen 74a bzw. 74b versehen, die
nach Fig. 14 einen kreisabschnittformigen Quer-
schnitt besitzen und einen ebenfalls kreisabschnitt-
férmigen Boden 75 stehen lassen. In diesem Bo-
den sind nach Fig. 14 und 15 zwei durchgehende
Bohrungen 76a bzw. 76b ausgebildet, deren Ach-
sen parallel zur Achse des Durchgangs 68 bzw.
parallel zur zweiten Achse 67 angeordnet und in
Unifangsrichtung der Walze 66 voneinander beab-
standet sind.
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Die Bohrungen 76a,b dienen zur wahlweisen
Aufnahme eines Flhrungsteils 77, z.B. eines zylin-
drischen Zapfens. Dabei ist die Anordnung, wie
insbesondere Fig. 13 und 14 zeigen, so getroffen,
daB der Mitnehmerstift 63 parallel zur ersten Achse
59a so weit in eine der beiden Ausnehmungen
74a,b ragt, daB er bei Drehung der Walze 66 um
die zweite Achse 67 von deren Flhrungsteil 77
wahlweise in dem einen oder anderen Drehsinn
mitgenommen und dadurch die Mitnehmerhiilse 59
um die erste Achse 59a gedreht wird. Das Fih-
rungsteil 77 wirkt daher als Fihrung fir den Mit-
nehmerstift 63 und ersetzt die als Wandungen aus-
gebildeten Flihrungsteile 31,31a nach Fig. 8. Dabei
kann natlrlich auch das Flihrungsteil 77 aus einem
an den Boden 75 und/oder die Mantelfliche der
Walze 66 angeformten Flihrungswand od. dgl. be-
stehen.

Zur Realisierung der anhand Fig. 11 erlduterten
Offnungsbewegungen ist es lediglich erforderlich,
das Flhrungsteil 77 mit PreBsitz in die entspre-
chende Bohrung 76a,b einzusetzen und es dabei in
die entsprechende Ausnehmung 74ab ragen zu
lassen. Je nachdein, in welche Ausnehmung 74a,b
das Flhrungsteil 77 ragt, muB3 die Scheibe 61 in
der aus Fig. 12 ersichtlichen Stellung angeordnet
oder um 180° gedreht werden, damit ihr Mitneh-
merstift 63 die in Fig. 12 gestrichelte Lage 63a
einnimmt. Die jeweils andere Bohrung 76a,b bleibt
dabei vorzugsweise frei, obwohl ein jeweils in sie
eingesetztes weiteres Flhrungsteil dazu dienen
kénnte, die Falle durch Rickwértsbewegung der
Walze 66 wieder zu schlieBen. Dies ist jedoch
normalerweise nicht erforderlich, weil das Betéti-
gungsorgan 60 in der Regel durch die Ublichen, im
SchioB angeordneten Riickholfedern zurlickgedreht
wird, sich dabei der Mitnehmerstift 63 gegen das
Flihrungsteil 77 legt und dadurch die Walze 66 die
mit ihr verbundenen Teile in die SchlieBstellung
zurlickdreht. Abgesehen davon k&nnten auch die
durch die Ausnehmungen 74a,b gebildeten, parallel
zur zweiten Achse 67 angeordneten Wandabschnit-
te 78a,b dazu verwendet werden, den Mitnehmer-
stift 63 durch Rickdrehung der Walze 66 in die
Ausgangsstellung zurlickzudrehen.

Aufgrund der beschriebenen  Konstruktion
hingt die Gesamtbreite des Beschlagteils, in Rich-
tung einer zu den Achsen 59a und 67 jeweils
senkrechten Achse gemessenen, wiederum im we-
sentlichen nur vom gr&Bten Durchmesser der Mit-
nehmerhiilse 59 bzw. vom zweckmiBig entspre-
chend groB bemessenen Durchmesser der Walze
66 ab (Fig. 14).

An der Stange 69 ist die Aufnahme 49 befe-
stigt. Diese weist einen zur Aufnahme der Stange
69 bestimmten, ersten Durchgang 79 mit einem
entsprechenden Innenquerschnitt und eine dazu
senkrechte Gewindebohrung fiir eine Befestigungs-
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schraube 80 auf. AuBerdem besitzt die Aufnahme
49 einen zweiten, senkrecht zum ersten Durchgang
79 verlaufenden Durchgang, der zur Aufnahme ei-
nes z.B. zylindrischen Montagebolzens 81 dient,
der senkrecht aus einer zugehdrigen Stirnfliche
der Handhabe 46 herausragt. Der Montagebolzen
81 weist eine Querbohrung auf, der eine sie durch-
ragende Befestigungsschraube 82 zugeordnet ist,
die in eine parallel zum ersten Durchgang 79 ver-
laufende, in der Aufnahme 49 ausgebildete Gewin-
debohrung gedreht wird, um die Handhabe 46
drehfest und axial unverschiebbar mit der Aufnah-
me 49 zu verbinden.

Im Ubrigen ist die duBere Abdeckung 58 analog
zu Fig. 5 bis 7 mehrteilig ausgebildet und aus
einem starren, das Unterteil und das Getriebe auf-
nehmenden Abschnitt 83, einem auf die drehbare
Aufnahme 49 aufgesetzten Abschnitt 84 und einem
Abschnitt 85 zusammengesetzt, der nach dem
Festziehen der Befestigungsschraube 82 auf den
Abschnitt 84 aufgeclipst wird.

Wie insbesondere Fig. 12 bis 14 zeigen, unter-
scheidet sich das aus den Getriebeteilen 59 und 66
gebildete Getriebe von dem aus den Getriebeteilen
17 und 28 gebildeten Getriebe nach Fig. 5 bis 7
wesentlich dadurch, daB seine zweite Drehachse
67 senkrecht zu der zweiten Drehachse 29 steht.
Allerdings sind beide zweiten Achsen 29,67 senk-
recht zu derselben ersten Achse 17a bzw. 59a und
beide Mitnehmerstifte 24 bzw. 63 parallel zur er-
sten Achse 17a,59a angeordnet, so daB der Be-
schlag nach Fig. 12 bis 14 an sich wesentlich
breiter als der Beschlag nach Fig. 5 bis 7 sein
miiBte. Dies wird jedoch dadurch vermieden, daB
beim Getriebe nach Fig. 12 bis 14 nicht nur die
Walze 66 um 90° gedreht wurde, so daB die
Halteplatten 64 Ubereinander statt nebeneinander
zu liegen kommen, sondern auch die zweite Achse
67 so angeordnet ist, daB sie die erste Achse 59a
im wesentlichen schneidet, d.h. nicht von ihr beab-
standet ist. AuBerdem ist das Flhrungsteil 31,31a
durch das Flhrungsteil 77 ersetzt. Dadurch wird
auch beim Getriebe nach Fig. 12 bis 15 eine fir
Rahmentliren ausreichend geringe Gesamtbreite
bei im Ubrigen ausreichender Stabilitat moglich.

Zur drehbaren Lagerung auch des in Fig. 10
oberen Endes der Handhabe 46 dient das insbe-
sondere in Fig. 16 und 17 dargestellte Halterungs-
teil 51. Es enthilt ein Unterteil mit einer Schraubld-
cher aufweisenden Montageplatte 88 und zwei
senkrecht von dieser abstehenden Halteplatien 89,
zwischen denen eine Walze 90 drehbar gelagert
ist. Diese Lagerung erfolgt zweckmiBig mit Hilfe
von den Lagehiilsen 70 analogen Lagerhiilsen und
einer sie und die Walze 90 durchragenden, z.B. als
Vierkantdorn ausgebildeten Stange 91. Dabei wird
die Anordnung so getroffen, daB die zweite Achse
67 (Fig. 13) im montierten Zustand koaxial mit
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einer Drehachse 92 der Walze 90 bzw. Stange 91
liegt.

An einem aus einer der Halteplatten 89 nach
oben oder unten herausragenden Ende der Stange
91 kann analog zu Fig. 13 die der Aufnahme 49
entsprechende Aufnahme 50 befestigt werden, an
der das obere Handhabenende entsprechend dreh-
bar gelagert wird. Dabei weist das Halterungsteil 51
zweckmdBig einen ersten Anschlag 93, der mit
einer in den Umfang der Walze 90 eingearbeiteten
Anschlagfliche 94 zusammenwirkt, und einen zwei-
ten Anschlag 95 auf. Dieser wirkt mit einer Einstell-
schraube 96 zusammen, die in eine senkrecht zur
Achse 92 und ldngs einer Sekante verlaufende
Gewindebohrung der Walze 90 eingedreht ist und
ein um einen vorgewidhiten Betrag aus der Walze
90 herausragendes, dem Anschlag 95 zugewandtes
Ende aufweist. Dabei dienen der erste Anschlag 93
und die Anschlagfliche 94 dem Zweck, den Hub
der Drehbewegung der Walze 90 bzw. der Handha-
be 46 in einer Richtung, vorzugsweise in Richtung
der SchlieBstellung, festzulegen. Dagegen dienen
der Anschlag 95 und die Einstellschraube 96 dazu,
den Hub der Drehbewegung der Walze 90 bzw. der
Handhabe 46 in der entgegengesetzien Richtung,
vorzugsweise in Richtung der Offenstellung, unab-
hidngig von dem im Einzelfall verwendeten Tur-
schloB auf einen vorgewdhlten Wert einzustellen.
Durch die Anschldge wird so der Vorteil erzielt, daB
die Endstellungen der Handhabe 46 vom Halte-
rungsteil 51 und nicht vom TirschloB vorgegeben
werden und letzteres vor Uberlastung geschiitzt
wird.

Das Halterungsteil 6 (Fig. 1) kann analog zu
Fig. 5 bis 7 mit einer der Walze 28 entsprechenden
Walze versehen und diese mit einer entsprechend
der Aufnahme 4 ausgebildeten Aufnahme verbun-
den werden. Auch in diesem Fall k&énnen den An-
schldgen nach Fig. 16 und 17 entsprechende An-
schldge zur Begrenzung der Drehbewegung zuge-
ordnet sein.

Zur Schonung und/oder Unterstlitzung der in
den Tirschldssern vorgesehenen Rickholfedern
wire es schlieBlich mdglich, auch in den Halte-
rungsteilen 6 bzw. 51 wenigstens je eine Rickhol-
feder anzuordnen, die beim Drehen der Handhabe
in die Offenstellung gespannt wird und bei der
nachtrdglichen Freigabe der Handhabe diese in die
SchlieBstellung zurlickbewegt.

Fir den Fall, daB besonders schmale Beschlé-
ge entsprechend Fig. 5 bis 9 bzw. Fig. 10 bis 15
nicht erforderlich sind, ist es natlrlich md&glich,
deren Getriebe ohne wesentliche Anderung jeweils
in einer um 90° gedrehten Stellung zu verwenden.
Dies ist in Fig. 18 bis 20 in Verbindung mit einer
Paniktlr fir ein Getriebe nach Fig. 12 bis 14 ge-
zeigt, wobei gleiche Teile mit denselben Bezugs-
zeichen versehen sind. Anstelle der Walze 66 ist
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lediglich eine ein Fihrungsteil 77a enthaltende
Walze 66a vorgesehen, die einen zylindrischen
Durchgang hat und mit einer Lagerhiilse gelagert
ist, die der Lagerhililse 41 nach Fig. 7 gleicht.
Dagegen zeigen Fig. 21 bis 23 die Anwendung des
Getriebes nach Fig. 5 bis 7 auf eine Rauchschutz-
flr od. dgl., wobei wiederum gleiche Teile mit
denselben Bezugszeichen versehen sind. In die-
sem Fall ist anstelle der Walze 28 eine Walze 28a
vorgesehen, die lediglich mittels einer zylindrischen
Stange 69a zwischen den Halteplatten 64 drehbar
gelagert ist.

Die Erfindung ist nicht auf die beschriebenen
Ausflhrungsbeispiele beschrinkt, die auf vielfdltige
Weise abgewandelt werden k&nnen. Insbesondere
kénnten in kinematischer Umkehrung von Fig. 5 bis
7 bzw. 12 bis 14 die Mitnehmerstifte auch jeweils
am zweiten und die Flhrungsteile am ersten Ge-
triebeteil angebracht sein. AuBerdem versteht sich,
daB die einzelnen, in Fig. 5 bis 9 dargestellten
Elemente in analoger Weise auch bei der Ausflih-
rungsform nach Fig. 12 bis 15 angewendet werden
kénnen und umgekehrt. Weiterhin kénnte das je-
weils erste Getriebeteil auch auf andere Elemente
als ein Betdtigungsorgan flir eine SchloBnuf einwir-
ken, d.h. insbesondere auf solche Elemente, die
eine Betitigung der Falle oder des Riegels auf
andere Weise ermdglichen. Alternativ zu Fig. 5 - 7
kénnte weiter vorgesehen sein, die Stange 36 von
der entgegengesetzten Seite her in die Walze 28
einzuflhren, um in Fig. 1 die Aufnahme 4 auf der
linken Seite des Halterungsteils 3 anzuordnen. Ent-
sprechend k&nnte bei der Ausflihrungsform nach
Fig. 12 bis 14 im Hinblick auf die Stange 69 und
die Walze 66 vorgegangen werden. Auch Monta-
gen der zugehdrigen Montageplatten 15,57 in einer
um jeweils 180° um die Achsen 17a, 59a gedreh-
ten Stellung sind bei entsprechender Anpassung
der lbrigen Teile mdglich. Ahnliche Uberlegungen
gelten flr die Ausflihrungsbeispiele nach Fig. 18-
23 sowie die Halterungsteile 51 nach Fig. 16, die
wie die freien Enden der Stangen 91 in Fig. 16 z.B.
unterhalb der Walzen 90 zu liegen kommen k&nn-
ten. SchlieBlich k&nnten die Montagebolzen 35 und
81 als feste Bestandteile der Aufnahmen 4 bzw. 49
angebracht sein, in welchem Fall sie in entspre-
chende Aufnahme&ffnungen der Handhaben einge-
setzt und dann mit diesen durch Querstifte od. dgl.
verbunden wiirden.

Der Anwendungszweck der beschriebenen Ge-
triebe ist nicht auf das in Fig. 4 dargestellte Bei-
spiel beschrankt. Insbesondere in Verbindung mit
Paniktlren k&nnen vielmehr auch zweiflligelige TuU-
ren mit je einem Stand- und einem Gehfliigel vor-
gesehen sein. Dabei wirkt das beschriebene Getrie-
be vorzugsweise auf das SchloB des Gehflligels,
wihrend ein weiteres Getriebe in an sich bekannter
Weise daflir vorgesehen sein kann, auf eine einen
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Riegel oder eine Falle betdtigende Treibstange ein-
zuwirken.

Patentanspriiche

1.

Getriebe flir ein TirschloB, insbesondere ein
Panik- oder RauchschutztiirschloB, mit einem
ersten, um eine erste Achse (17a,59a) drehba-
ren, mit einem Betdtigungsorgan (18,60) fir
eine SchloBnuB od. dgl. zu verbindenden Ge-
triebeteil (17,59) und einem zweiten, um eine
zweite Achse (29,67) drehbaren, mit einer
Handhabe (1,46) zu verbindenden Getriebeteil
(28,66), wobei zur Umwandlung der Drehbewe-
gung der Handhabe in eine Drehbewegung
des Betétigungsorgans in wenigstens einer
Drehrichtung eines der Getriebeteile mit einem
Mitnehmerstift (24,63) und das andere Getrie-
beteil mit einem mit dem Mitnehmerstift zu-
sammenwirkenden Fihrungsteil (31,31a,77)
versehen ist, dadurch gekennzeichnet, daB der
Mitnehmerstift (24,63) parallel und mit Abstand
zur ersten Achse (17a,59a) angeordnet ist.

Getriebe nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB der Mitnehmerstift (24,63) am
ersten Getriebeteil (17,59) vorgesehen ist.

Getriebe nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, daB das zweite Getriebeteil
(28,66) eine das Flhrungsteil (31,31a) enthal-
tende Walze aufweist. das Flihrungsteil

Getriebe nach einem der Anspriiche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, daf das Flihrungsteil
(31,31a) eine schrdg zur zweiten Achse (29)
angeordnete Geradfiihrung ist.

Getriebe nach einem der Anspriiche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, daB die beiden Ach-
sen (17a,29) mit Abstand voneinander ange-
ordnet sind und sich nicht schneiden.

Getriebe nach einem der Anspriiche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, daB die beiden Ach-
sen (17a,59a bzw. 29,67) im wesentlichen
senkrecht zueinander angeordnet sind.

Getriebe nach einem der Anspriiche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, daf das Flihrungsteil
(31,31a) zwecks Umwandlung der Drehbewe-
gung der Handhabe (1) in eine Drehbewegung
des Betidtigungsorgans (18) in entgegenge-
setzte Drehrichtungen aus Wandabschnitten
gebildet ist, die ein schrdg zur zweiten Achse
(29) angeordnetes Langloch begrenzen.
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10.

11.

12,

13.

14.

15.

16.

16

Getriebe nach einem der Anspriiche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, daB es mit zwei wahl-
weise einbaubaren Walzen (28) flir rechts-
bzw. links&ffnende Tlren versehen ist.

Getriebe nach einem der Anspriiche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, daf das Flihrungsteil
(77) aus einem im wesentlichen parallel zur
zweiten Achse (67) und innerhalb der Walzen-
kontur angeordneten Zapfen besteht.

Getriebe nach einem der Anspriiche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, daB die beiden Ach-
sen (59a,67) sich kreuzen.

Getriebe nach einem der Anspriiche 1 bis 10,
dadurch gekenzeichnet, daB das Fihrungsteil
(77) durch einen Wandabschnitt (78a,b) einer
in der Mantelfldche der Walze (66) ausgebilde-
ten Ausnehmung (74a,b) gebildet ist.

Getriebe nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Ausnehmung (74a,b) einen
kreisabschnittférmigen Querschnitt besitzt und
das Flhrungsteil (77) durch einen Zapfen ge-
bildet ist, der eine parallel und mit Abstand zur
zweiten Achse (67) angeordnete Achse auf-
weist.

Getriebe nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, daB ein die Ausnehmung (74a,b) be-
grenzender Boden (75) zwei Bohrungen
(76a,b) zum wahlweisen Einsetzen des Fiih-
rungsteils (77) aufweist.

Getriebe nach einem der Anspriiche 3 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, daB die Walze (66)
an beiden Enden bis zum Boden (75) reichen-
de Ausnehmungen (74a,b) aufweist und die
Bohrungen (76a,b) den Boden (75) volistdndig
durchsetzen.

Getriebe nach einem der Anspriiche 1 bis 14,
dadurch gekennzeichnet, daB das Getriebe in
einem Unterteil montiert ist, das eine zur Befe-
stigung an der Tir und zur drehbaren Lage-
rung des ersten Getriebeteils bestimmte Mon-
tageplatte (15,57) und zwei senkrecht von die-
ser abstehende, zur drehbaren Lagerung des
zweiten Getriebeteils bestimmte Halteplatten
(26,64) aufweist.

Getriebe nach Anspruch 15, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die beiden Halteplatten (26,64) je
eine koaxial zur zweiten Achse (29,67) ange-
ordnete, zur drehbaren Lagerung der Walze
(28,66) bestimmte Lagerbohrung (67,65) auf-
weisen.
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Getriebe nach Anspruch 16, dadurch gekenn-
zeichnet, daB in den Lagerbohrungen (27,65)
eine einen mittleren Durchgang der Walze
durchragende Stange (36,69) drehbar gelagert
ist.

Getriebe nach Anspruch 17, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Stange (36,69) mit einer von
einer der Halteplatten (26,64) nach auBen ra-
genden, zur Montage der Handhabe (1,46) be-
stimmten Aufnahme (4,49) versehen ist.

Getriebe nach einem der Anspriiche 16 bis 18,
dadurch gekennzeichnet, daB in den Lagerboh-
rungen (65) Lagerhllsen (70) mit unrunden
Mittelffnungen drehbar gelagert sind, die Wal-
ze (66) einen axialen Durchgang mit einem
entsprechend unrunden Innenquerschnitt auf-
weist und die Stange (69) mit einem entspre-
chend unrunden AuBenquerschnitt versehen
ist.

Getriebe nach einem der Anspriiche 16 bis 19,
dadurch gekennzeichnet, daB in den Lagerboh-
rungen (27) eine einen mittleren Durchgang
der Walze (28) durchragende und die Stange
(36) aufnehmende Lagerhiilse (41) drehbar ge-
lagert ist.

Getriebe nach Anspruch 20, dadurch gekenn-
zeichnet, daB zumindest die Walze (28) und
die Lagerhiilse (41) mit radialen Bohrungen zur
Aufnahme von Befestigungselementen (40) flr
die drehfeste und axial unverschiebbare Ver-
bindung der Walze (28) mit der Stange (36)
versehen sind.

Getriebe nach einem der Anspriiche 1 bis 21,
dadurch gekennzeichnet, daB der Mitnehmer-
stift (24,63) innerhalb eines gedachten Zylin-
ders angeordnet ist, dessen Durchmesser
hdchstens gleich dem gr&Bten Durchmesser
der Mitnehmerhiilse ist.

Getriebe nach einem der Anspriiche 18 bis 22,
dadurch gekennzeichnet, daB die Stange (69)
einen unrunden AuBenquerschnitt und die Auf-
nahme (49) einen ersten Durchgang mit einem
dem AuBenquerschnitt der Stange (69) ent-
sprechenden, unrunden Innenquerschnitt auf-
weist.

Getriebe nach Anspruch 23, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Aufnahme (4,49) einen zwei-
ten, im wesentlichen senkrecht zum ersten
Durchgang angeordneten Durchgang (38) zur
Aufnahme eines in der Handhabe (1,46) veran-
kerten Befestigungselements (35,81) aufweist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10

18



EP 0 556 553 A1

Fig. 2 Fig.3
2 i
| 4
5T
W
S '
7]
v,
Fig 4 r_ﬁ”
. . [ )8 g
///_{/_/AV/_/Y/_{ 0
72/ 3 4\ 56

11



7 Fig.5. Fig.6.
5 40
/ @/ / 4 \:/( 76
15—l 15 —{]
Q
A 224 24
22,_;__ i 27\/ 2L
244 S
N 3 (T
\ n
I 178/17 \
é 4 18 20/__ \ 30
/ g %Va
g \
1 / \
E"-’-‘f‘ ZI
3

17a

va

18

EP 0 556 553 A1

=% §; :
A / Az/\

17 /
23 20

212624 136 o8
29

%
I[/\Ix /}’\ b, 4 /J\

26



EP 0 556 553 A1

31 N 29
i A 7AN W
\\\*“\37&

30~ 30a

Yy
Q
SN
Ly
Q
~
N

51

| 91 \96\

90

NN

94 33 95 88




EP 0 556 553 A1

14



Fig.12
XII 48
\‘—jl\\X\X\i /
| 55@ | N-36
57
T
64 |}

63

674

63a-1y°

\\\\\\\\\)

J— 64
Fig.15.
768a 66
7508 .‘| 7N
75’—5”// ‘ l'l' @/
740”4 1
78 )

EP 0 556 553 A1

Fig.13

67
48 82 85 7QT4Q 84 871 46

AN

b

N R /'L 66
AL L s
{

Q

QL

3
/l\

~ A N AN

7
617764 7065

Fig.74.

57 Xv
62\ 63 | 76a 7/8a 58

h\“;\\\\\\l\ 69
59a W\ 66

_lz;.._ l..,_‘l __XV
. 83

60/

Y 74a
61 (77 76b 48

64

15



EP 0 556 553 A1

AR
N1 1
N
N
"

v
B

16



EP 0 556 553 A1

Yy
|
(@]
~N
[
/ yavd
N ~
\

|

|

e 77 N <5 A

\ 262 I 71NN

77 S S &L/—/ v 46
- S \
S NG
W”w I AN
NU24 30 *69a
N~-48 ? d
WJ L

17



0’) Europiisches by 2 OPAISCHER RECHERCHENBERICHT Nummer der Anmeldung
Patentamt
EP 93 10 0361

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der mafgeblichen Teile Anspruch | ANMELDUNG (Int. C1.5)
X DE-A-3 116 706 (ECHT & CO, NACHF. SCHULTE |1,2,5,6, E0O5B65/10
KG) 10,15,22 E05B7/00
A * das ganze Dokument * 16,19
A DE-A-3 533 361 (ECHT & CO NACHF. SCHULTE |1,3-7,
GMBH & CO KG) 15,16
* das ganze Dokument *
A FR-A-1 024 836 (ASTRE) 1,3-7,
10,15,16
* das ganze Dokument *
A GB-A-2 167 116 (NEWMAN TONKS HARDWARE 1,6,9,
LIMITED) 10,13,
15,16
* das ganze Dokument *
A DE-U-8 808 114 (OTTO GROSSTEINBECK GMBH) |1,3,5,6,
15-17,21
* Abbildungen 1-15 *
== RECHERCHIERTE
A FR-A-2 292 835 (NEWMAN-TONKS LIMITED) 1,23,24 | SACHGEBIETE (ut. C1.5)
* Abbildungen 1-4 *
EO5B
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort bschiufdatum der Recherch Pritfer
DEN HAAG 27 MAI 1993 VESTIN K.
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsiitze
E : dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum vertiffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angeftihrtes Dokument
anderen Vertffentlichung derselben Kategorie L : aus andern Grilnden angefilhrtes Dokument
A : technologischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, libereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument

EPO FORM 1503 03.82 (P0403)




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

